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Heute Abend
vor dem Schlafengehen trinken Sie eine Tasse des vortrefflichen
und wohlduftenden

TEE CHAHBABD
Blut- und darmreinigend
Hergestellt aus ausgesuchten Medizinalpflanzen, erleichtert der

Tee Chambard die Funktionen der Darmdrüsen und der Galle,
reguliert die Darmtätigkeit, reinigt das Blut und den Orga-
nismus von den die Gesundheit schädigenden Giften.

Verlangen Sie diesen empfehlenswerten Tee,
Marke „Zentaur", zurFörderung Ihrer Gesundheit
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©eriufye.
2Iud) ber bänifd)e 3)idjter îbrn föriftenfen

litt in feinen jungen 3al)ren an ©elbmanget.
Gines ïages erfdjien er in einer ber oorneljmften
föopenljagener ©aftftätten, fejjte fief) an einen
fdjönen ffenfterplag unb beftedte Suppe unb
23rot.

„Unb tuas nadjljer?" fragte ber Ober, nactp
bent er bie Suppe auf ben Tifd) geftedt Ijatte.

„iRictjts!" entgegnete föriftenfen unb lädjelte
freunblid).

3)er Kellner gucïte jufammen unb fragte nodj=
mais. SBieber lädjelte ber junge SRann unb
fdjüttelte bagu bas §aupt. î)er Ober tat bes=

gleidjen, ging 3um ©efdjäftsfüljrer unb tufdjelte
mit iljm. 2)er EÊireïtor 30g bie Srauen Ijoct) unb
meinte fddiefjlidj, für biesmal mode man bie
Sadje auf fid) berufen Iaffen.

3n ben nädjffen Xagen œieberljolte fid) bas
gleidje Sdjaufpiel. dRit ben erften ©äffen 3um
SRittageffen erfdjien £riftenfen, fudjie fid) ben
beften ißla^ aus, beftedte Suppe unb 23rot, oer=

3el>rte fein frugales Söbaf)! mit 2BoI)IbeI)agen,
blieb gtt>ei Stunben fi^en, begaf)Ite bann bie

paar Öre unb ging.
SüacE) einer SBodje rifj bem ©efdjäftsfüljrer bie

©ebulb. „SRein $err," fagte er 3U Äriftenfen,
„mir Ijaben Ijier ein Suxusreftaurant. Sie »er*
3el>ren ftets nur Suppe unb 23rot unb nehmen
uns ben ißlai) für gute ©äfte t»eg. 3d) möctjte
Sie baljer erfudjen, in Suïunft eine anbere ©aft=
ftätte 3U beehren ober b)ier roenigftens ein äRenü

3U befteden."
„SRir genügen aber Suppe unb 23rot »od*

ftänbig," entgegnete ber junge SRann mit fei*

nem freunblidjften Sädjeln, „bas übrige SRenü

riedje id)."
„§err," bebte ber ©efd)äftsfüf)rer, „bann

roerben Sie eben für ben ©erudj begaljlen. Uns
ift es gleid), ob Sie bas SRenü effen ober nur
riedjen." Unb fcEjob mütenb ab.

iRac§ 3i»ei Stunben »erlangte ßriftenfen bie

9?ed)nung. ©efolgt 00m 2)ireïtor ïam ber Dber
unb legte einen Settel mit folgenber Slufftedung
auf ben Tifctj:
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Gerüche.
Auch der dänische Dichter Tom Kristensen

litt in seinen jungen Jahren an Geldmangel.
Eines Tages erschien er in einer der vornehmsten
Kopenhagener Gaststätten, setzte sich an einen
schönen Fensterplatz und bestellte Suppe und
Brot.

„Und was nachher?" fragte der Ober, nach-
dem er die Suppe auf den Tisch gestellt hatte.

„Nichts!" entgegnete Kristensen und lächelte
freundlich.

Der Kellner zuckte zusammen und fragte noch-
mals. Wieder lächelte der junge Mann und
schüttelte dazu das Haupt. Der Ober tat des-

gleichen, ging zum Geschäftsführer und tuschelte
mit ihm. Der Direktor zog die Brauen hoch und
meinte schließlich, für diesmal wolle man die
Sache auf sich beruhen lassen.

In den nächsten Tagen wiederholte sich das
gleiche Schauspiel. Mit den ersten Gästen zum
Mittagessen erschien Kristensen, suchte sich den
besten Platz aus, bestellte Suppe und Brot, ver-

zehrte sein frugales Mahl mit Wohlbehagen,
blieb zwei Stunden sitzen, bezahlte dann die

paar Ore und ging.
Nach einer Woche riß dem Geschäftsführer die

Geduld. „Mein Herr," sagte er zu Kristensen,
„wir haben hier ein Luxusrestaurant. Sie ver-
zehren stets nur Suppe und Brot und nehmen
uns den Platz für gute Gäste weg. Ich möchte
Sie daher ersuchen, in Zukunft eine andere Gast-
stätte zu beehren oder hier wenigstens ein Menü
zu bestellen."

„Mir genügen aber Suppe und Brot voll-
ständig," entgegnete der junge Mann mit sei-

nem freundlichsten Lächeln, „das übrige Menü
rieche ich."

„Herr," bebte der Geschäftsführer, „dann
werden Sie eben für den Geruch bezahlen. Uns
ist es gleich, ob Sie das Menü essen oder nur
riechen." Und schob wütend ab.

Nach zwei Stunden verlangte Kristensen die

Rechnung. Gefolgt vom Direktor kam der Ober
und legte einen Zettel mit folgender Aufstellung
auf den Tisch:



Nr. 724 Fr. 9.50
mit rotem Stein
Kr. 969 Fr. 5.50

Nr. 726 Fr. 5. 90

Moderne, elegante SIEGELRINGE
für Damen und Herren, sehr gut vergoldet.
Dieselben werden,gratis mit moderner Hand-
gravur versehen. Überall gefallen sie, undtiig-
lieh çehen Dankschreiben ein. Bestellen auch
Sie einen solchen Ring, und Sie werden dauern-
de Freude daran haben! Als Grösse genügt
Papierstreifen. Bei Nichtgefallen wird das
Geld zurückerstattet. Versand erfolgt per
Nachnahme. Feldpostsendungen bei Vorein-
sendung des Betrages auf Postcheckkonto
V 9124 oder in Briefmarken.
A. Pabl, Hauensteinstr. 126, Basel H.

1 mal Suppe mit 23rot

6 Sltenü gerochen

ß. 0. 50

S. 9.—

£. 9. 50

förtfiettjen las bie 9?ed)nurtg aufmertfam,
»tiefte gufiimtnertb, langte in bie 23rieftafct)e unb
entnahm ifjr ben eingigen ©elbfcfjetn. ,,3cf) t^e
aber boef) nur gu ben üJtenüs geraden", meinte
er bebauernb.

„2)as maetjt nichts, bei uns foftet bies bas=

fetbe", antmortete ber ©efdjäftsfüfjrer unb griff
rtacE) bem ©elbfcE)etn.

„Slugenblid!" rief Triften j'en unb t)ielt bem
îiireïtor bie 23antnote flint unter bie 9tafe.
„3)ann riedjen Sie eben an bem (Selb, fo —
unb jefct finb mir quitt!" Spradf's, fteefte ben

Sdfein rafet) ein unb ging. 2tHerbings tarn er
lange nict)t mieber.

kleiner SRatfcEjtag.

3)ie meiften Unbehagen, tuie ^opffdimergen,
Sd)U)inbetanfätte, ißerbauungsjdjmäiijen, §autaus=
fdEjtäge, ainftectungstranttjeiten ufra., 2BunberIict)ïeiten
ber ©baratter, haben teine anberen Urjadjen, als
eine jtf)Iec£)te gunttion bes Samtes.

$ie ißerbauungsorgane tum ihren ©iften gu
befreien ift [omit eine ütotmenbigteit. «Tee Cham-
bard» als 3tbführ= unb 23(utreimgungsmittet, aus
ausgefuchten unb forgfältig jubereiteien 3Irgnei=

pftangen tjergeftetEt, erttfpricEjt biefer Stotmenbigteit;
bant feines »ortreffEicEjen ©efdjmades oerbinbet er
bas Angenehme mit bem 31ü&ItcE)en.

Das moderne Schweiz. Korrespondeiiztnicli

für Geschäfts- und Privatgebranch.
Der hesthekannte Schweizer Briefsteller, neu bearbeitet und er-
weiterti Auflage 1910. Sie müssen alle Ihre Briefe, Eingaben,
Gesuche nach neuzeitlichen Grundsätzen eindrucksvoll gestalten.
Benutzen Sie für alle Ihre Briefe, Eingaben, Gesuche den
neuesten grossen Schweizer Briefsteller für G escliäfts- und Privat-
gebrauch. Ohne langos Nachdenken lernen Sie zügige, überzeu-
gende Briefe schreiben für alle Lebenslagen. Inhalt: Der neuzeit-
liehe Geschäftsbrief in allen Formen, mit besten, modernen Muster
beispielen. Hotelkorrespondenz. Betreibung, Ronkurs, Nachlass-
verfahren, Wechsel- und Seheckverkehr. Briefe im privaten Leben.
Reklamationen, Eingaben, Gesuche an Behörden, Korrespondenz
in Gerichtssachen. Musterbeispiele für Stellensuchende. Vereins-
korrespondenz, Protokoll. Rechtsehreibung. Geb. Fr. 6. 30

1^*111 vlï&Â In wenigen Wochen können Sie ganz.A A «AUA ordentlich Französisch reden und
lesen! Ein Lohrgang in 12 unterhaltenden Lektionen (alles mit
beigesetzter Aussprache). Sie lesen immer wieder gern in den
Heften, weil sie lustig sind. Unvermprkt geht das unterhaltende
Studium vorwärts, und nach wenigen Wochen können Sie schon
ganz flott Gespräche führen. Fangen Sie an Ganzer Lehrgang mit
Wörterbuch Fr. 7.90 Englisch, wie oben Fr. 7.90

Italienisch, wie oben Fr. 7. 90

Behrbucb der Stenographie. Leichtverständlich. In kür-
zoster Zeit können Sie schon gut stenographieren. Fr. 1. 75

Sic können bequem nnd sicher
zu Hanse tanzen lernen

nach der neuesten Methode „Tanz im Seihst-
Unterricht" mit 160 klaren Abbildungen. Jeder
Schritt ist genau abgebildet und erklärt, und
schon nach der eisten Stunde wissen Sie, wor-
auf es ankommt. Genau erklärt sind alle mo-
dernen Tänze, sowie Walzer etc.
Neu bearbeitete Auflage 1940. Fr. 3. —

Da muess me wiirkli lache Wenn
Sie so ein paar Abende recht lachen möchten,
dann lesen Sie dieses neueste Humorbuch.
Auch jede Gesellschaft können Sie damit köst-
lieh unterhalten. Zügige humoristische Vor-
träge in allen Farben, „Weishcits"-Sprüclie,
eine Portion zünftige Witze mit Bildern!
Tagelang nachher lachen Sie noch. Fr. 2. 90

Ilochzeitsreden, Trinksprücbe, Tafellleder, Muster
für IXocbzeitszeitungen, Überraschungen. Fr. 3.—

Jugend, Liebe und Leben. Kein Buch behandelt das Liebes-
u. Geschlechtsleben der jungen Menschen mit so schlagender Über-
zeugnngskraft. keines diese Dinge, «über die man nicht spricht», mit
gleicher Gründlichkeit und Klarheit. Ein Leser schreibt: «Ich las
Ihr Buch ,Jugend, Liebe und Leben'. loh wollte, ich hätte es zehn
Jahre früher gelesen, mir wäre manches erspart geblieben.» Fr. 4.15
Waffenlos siegen Jiu-Jitsu Das ausführliche Lehrbuch
der japanischen Selbstverteidigung durch geheime Tricks und
Griffe. Der Verfasser versteht es meisterhaft, schnell und sicher
mit allen Griffen, Würfen, Tricks und Kniffen dieser einzigartigen
Methode vertraut zu machen. Eine Fülle von ausgezeichneten
Photos so lebendig, dass jedermann leicht danach üben kann.
Auch für Damen! Mit 300 Bildern. Fr. 3. 55

Hypnotisinus Suggestion! Magnetismus! Nene er-
folgreiche Anleitung zur praktischen Anwendung von Hypnotis-
mus, Suggestion, persönlichem Magnetismus, magische Kräfte,
Fakirgeheimnisse, Sympathiekräfte enthüllt. 14 Unterrichtsbriefe
zum Selbststudium mit insgesamt 40 ganz neuen Photos. Hypno-
tismns ist der Schlüssel zum Erfolg in allen Lebenslagen. Hyp-
notismus überwindet Schüchternheit nnd entwickelt einen eisernen
Willen. Sie können sich gegen den Einüuss anderer schützen.
Auch Fakirgeheimnisse werden erklärt. Drei Bücher zus. Fr. 8. 40

Moderner hiebesbriefsteller. Prakt. Ratgeber. Fr. 2. 75

Neue Kartenkunststücke und Zaubereien. Fr. 2.75
700 Volkslieder, Jodel, Schlager, z. T. mit Noten. Fr. 3. —

P. Strub, Buchhandlung u. Verlag, Clin l' 34
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1 mal Suppe mit Brot
6 Menü gerochen

K. 0. 50

K. 9.—

K. 9. 50

Kristensen las die Rechnung aufmerksam,
nickte zustimmend, langte in die Brieftasche und
entnahm ihr den einzigen Geldschein. „Ich habe
aber doch nur zu den Menüs gerochen", meinte
er bedauernd.

„Das macht nichts, bei uns kostet dies das-
selbe", antwortete der Geschäftsführer und griff
nach dem Geldschein.

„Augenblick!" rief Kristensen und hielt dem
Direktor die Banknote flink unter die Nase.
„Dann riechen Sie eben an dem Geld, so —
und jetzt sind wir quitt!" Sprach's, steckte den

Schein rasch ein und ging. Allerdings kam er
lange nicht wieder.

Kleiner Ratschlag.

Die meisten Unbehagen, wie Kopfschmerzen,
Schwindelanfälle, Verdauungsschwächen, Hautaus-
schlüge, Ansteckungskrankheiten usw., Wunderlichkeiten
der Charakter, haben keine anderen Ursachen, als
eine schlechte Funktion des Darmes.

Die Verdauungsorgane von ihren Giften zu
befreien ist somit eine Notwendigkeit. «Des Lbuin-
barck» als Abfuhr- und Blutreinigungsmittel, aus
ausgesuchten und sorgfältig zubereiteten Arznei-
pflanzen hergestellt, entspricht dieser Notwendigkeit;
dank seines vortrefflichen Geschmackes verbindet er
das Angenehme mit dem Nützlichen.
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